Klangwelten einer neuen Zeit
Vom Ursprung der Romantik zum Klang des 20. Jahrhunderts

Alexandre Tansman (1897–1986)
La Danse de la Sorcière, Fragment aus dem Ballett „Le Jardin du Paradis“ für Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott, Horn und Klavier (1922)
(5 Minuten)

Ludwig van Beethoven (1770–1827)
Quintett Es-Dur op. 16 (1796)
1. Grave – Allegro ma non troppo
2. Andante cantabile
3. Rondo. Allegro ma non troppo
(26 Minuten)

Pause

Carl Reinecke (1824–1910)
Ballade op. 288 für Flöte und Klavier (1908)
(9 Minuten)

Hans Huber (1852–1921)
Sextett in B-Dur für Klavier, Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott und Horn (1898)
1. Adagio ma non troppo – Allegretto con moto
2. Allegro molto vivace
3. Adagio ma Non troppo
4. Allegro vivace con brio
(28 Minuten)

Dauer: ca. 70 Min + Pause

Programmtext:
Dieses Programm zeichnet den Weg von der Klassik zur Moderne nach. Beethovens Es-Dur-Quintett op. 16 verbindet klassische Klarheit mit leidenschaftlichem Ausdruck. Carl Reineckes Ballade für Flöte und Klavier führt den romantischen Gedanken weiter und entfaltet poetische Klangfarben. Hans Hubers spätromantisches Sextett eröffnet dann eine weite, lyrische Klangwelt voller Wärme und innerer Bewegung. Alexandre Tansmans La Danse de la Sorcière schließlich öffnet die Tür zur Moderne: farbig, rhythmisch pointiert und tänzerisch-expressiv.
Ein Programm über mehr als ein Jahrhundert Musikgeschichte – vom Ursprung der Romantik bis zu den neuen Klangwelten des 20. Jahrhunderts.

